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Oie Dobrudscha.
Jur Abtretung der Gebiete an die Mlitelmäck ' t«.

Der erste Artikel des soeben veröffentlichten Vor-
riedenvertrages der Mittelmächte mit Rumänien bringl
L,rz und knapp : Rumänien tritt an die verbündeten
Rächte die Dobrudscha bis zur Donau ab.

WaS ist die Dobrudicha ? Sie ist sozusagen ein«
Halbinsel, die im Westen und Norden von der Donau , im
Osten vom Schwarzen Meer begrenzt wird und im Süden
mit Bulgarien zusammenhängt. Die Entstehung dieser
Halbinsel ist nickt uninteressant. Es erhebt sich dort
,uS der mächtigen Lößdecke der Steppenlandfchafl
nn kleiner selbständiger Gebirge, das in einzelnen
bewaldeten Höhenzügen bir zu 466 Metern Höh«
ansteigt. Sein « Zusammensetzung ist ungemein bunt , alt«
Schiefer, Kalk und Kreide wechseln miteinander ab. Di«
Bildung des Gebirges muß schon in der Jurazeit beende
zewesen sein. Nach seinem ganzen Gepräge hat dirS merk¬
würdige kleine Bergland weder mit dem Balkan noch mit
den Karpathen etwas gemeinsam. Auch die vor dev
Donaumündungen gelegene Schlangentnsel scheint ein
Bruchstück dieses Gebirge- zu sein. Offenbar hat der
Donaustrom diesem Gebirg- stock zuliebe auf seinem Weg
zum Meere einen Umweg nordwärts antreten müssen,
woraus die heutige geographische Lage entstand. Iw
Süden liegt ein alter Talzug ; diese gerade Linie habe«
schon die Römer benutzt, um dort ihren berühmten Grenz-
wall anzulegen, dessen Reste noch zu sehen sind, jetzt
läuft dort die Eisenbahn von Constanza nach Tschernawodcr

Als die Rumänen im Jahre 1878 die Dobrudscha er¬
hielten, gewiffermaßen als Entschädigung für da- von dev
verbündeten Russen ihnen genommene Beßarabien , war
man allgemein der Ansicht, daß Rumänien einen schlechte«
Tausch gemacht habe. Ein Steppengebiet , schwach besiedelt
und wenig ertragreich, hatte es erhalten für eine fruchb
bare, hochentwickelte Provinz . Aber im Laufe der Zeit
stellte sich heraus , daß die Dobrudscha besser war als ihi
Ruf. Die fleißigen Bulgaren , die da» Land bewohnten,
wußten dem Boden verhältnismäßig gut» Ernten ab zw
ringen, und ein gut Teil der Gemüseversorgung Bukarest¬
kam au- diesem verrufenen Lande. Mit der Zeit end
wickelte sich in der Dobrudscha auch ein erheblicher Weiw
bau. Das macht e- erklärlich, daß die Rumänen Geschmaö
an dem Lande bekamen und im Jahre 1913 die Gelegew
heit benutzten, als die Bulgaren von allen Seiten bedroht
waren, die Dobrudscha südlich über Silistria , Tutrakarz
Dobritsch usw. etwa- auSzudehnen.

Wie die Bevölkerung, abgesehen von türkischen Un!
tatarischen Resten, hauptsächlich aus Bulgaren besteht, s«
haben,auch die Bulgaren daS ganze Verdienst, wenn di«
Dobrudscha sich in den letzten Jahrzehnten über Erwarte«
gehoben hat . Die rumänische Regierung hat nichts fü>
dar Land getan. Wie sollte sie auch! Hat sie doch noch
genug an ihrem eigenen Volke zu bessern. ES ist für da-
rumänische Volk eine schwere Demütigung , daß eS oo«
allen Staaten Europas den größten Prozentsatz vor
Analphabeten aufweist: 88 "/« der Rumänen könnest
weder lesen noch schreiben! Schulen gibt eS, und sog«
obligatorische Volksschulen, aber alle- steht am
dem Papier . DaS rumänische Bauernvolk ist unwiffenk
«nd unkultiviert , eS verkommt in Schmutz unk
Armseligkeit. Die oberen Stände dagegen lebte»
m der allermodernsten Qberkultur, Men alle Paris«

^ « meu und Unsitten nach mid übertrieben

Dunkle Wfade.
Hornau v*w N«inholtz Artmann

43 ) _ » . chstMä »sc* »te« .
Jetzt widersprach Heinitz nicht weit« . Er nahm Hui

»no uberrock, um das Kontor zu verlassen, und als ei
am der Treppe dem zurückkehrenden Hausdiener begegnete

ihm verdrießlich zu. er solle den Kaffee nur selbst
«rucken.

Paul Francke aber hatte in demselben Augenblick, da
bte Tür hinter dem Fortgehenden schloß, die von ihm

Erbrochenen Forschungen des Buchhalters unter dem
"Ewschrank seinerseits ausgenommen.

Behutsam war er mit der Krücke seines Spazi r̂stockes
"A der Seite her unter den Tresor gefahren, und es
wahrte nicht lange, bis er zwar nicht das von Georg
peimtz angeblich verlorene Geldstück, wohl aber einen
Oberen Gegenstand zum Vorschein brachte, dessen Auf-
»aoung ihn wohl einigermaßen überraschen konnte.

roat  eine ungefähr anderthalb Fuß lange, schwer«
tiat ltan9e» deren oberes Ende eine knopfartige Verdickung
hJr 1 während das untere in eine flache Schneide auslief.
£2 - ohne mit dem Schränkzeug berufsmäßiger Ein-

vertraut zu sein, mußte man in diesem Instrument
rf, [n?ten  ersten Blick eine zur gewaltsamen Eröffnung ge»Slener Behälter bestimmte Brechstange erkennen.^ konnte sie wohl noch nicht in ihrem sonderbaren
IM •*« gelegen haben; denn während Franckes Spazier»
tot)»* £ Menge von Staub und Schmutz mit zutage ge»^ »‘■“ MV VVM weuuv UliV . !»« ***» ' TIw

hatte, war das Brecheisen vollkommen sauber und
^ «och d»st metallischen Glan» einer Neuheit, dt, dm

lögar . Dieser Zustand warsschon vor dem Kriege eiw
schweren Schatten auf die schnelle und anscheinei
glänzende Entwicklung Rumäniens , so daß schon längst
Kenner an einer glücklichen Zukunst des Landes zweifelten.
Die rumänischen Zustände waren die natürliche Folge der
jahrhundertelangen Unterdrückung deS Volkes durch eins
kleine Kaste von Großgrundbesitzern und Beamten : sie sind
es, die jetzt auch daS Land inS Elend gestürzt haben.

Aber man kann wohl sagen: sie dachten eS böse zu
machen. und habm eS gitt gemacht. Sie müssen di«
Dobrudscha an Bulgarien abtreten . Nachdem st« ihr Land
durch einen törichten Krieg an der Sette der Entente irr
Kot und Verderben gestürzt haben. K Mit . .:

Tlas bringt der Friede im Osten?
Folgendes Nachwort zu dem Friedens«

schluv in Brest-Litowsk geht unS
sonderet Seite zu:

demDer Frledensschluß von Brest -Litowsk bringt
alten Rußland schwere Verluste. Gleichwohl sind iM kein«
demütigenden Bedingungen auferlegt worden . So wie de»
Frieden mit Rußland jetzt vorliegt, ist er der Ausdruck de»
Verschiebung der Machtverhältnisse und der innerm Aust
lösuna des nur durch zentralistischeGewalt künstlich zip
sammengehaltenen russischen Reichsbaues.

Auch den Widerstrebendenunter uns , die dem Phantom
eines Friedens mit einem in sich geschloffenen  Rußland
nachjagien. wird nun wohl die Einsicht kommen, daß unser«
Staatskunst auf dem reckten Wege war . als sie, die wirk¬
lichen Verhältnisse erfassend, der inneren Neugruppierung
Rußlands Rechnung trug, und sie in den Dienst unsere*
Interessen stellte. Was in Brest - Litowsk geleistet
und an fruchtbaren Ergebnissen erzielt worden ist, wird
erst eine spätere Zeit voll abzuichätzen oermögm . Wi»
Zeitgenossen befinden uns zu sehr unter dem starken Ein¬
druck der gewaltigen Geschehnisse, um es in vollem Um¬
fange zu übersehen. An uns ist es. mit Empfinduutzea
tiefen Dankes der Arbeit aller Beteiligten zu gedenkem
die für sich das Zeugnis in Anspruch nehmen dürfen , daß
die Feder nicht verdorben hat, was vom Schwert
geschaffen worden war . . .

WaS der Friede mit Rußland über die militärisch«
Entlastung hinaus uns bringl, tritt schon jetzt in klaren
Umrissen zu Tage. Eine unmittelbare Folge ist das Ab¬
lassen bei; Maximalisten von den störenden Eingriffen in
die Neuordmmg der ukrainischen  Verhältnisse , mit deren
Festigung die politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
dek jungen Staates zu den Vierbundmächten auf ein«
sichere Grundlage gestellt werden. In gleichem Schritt
wird die Ukraine als Bezugsgebiet  wichtiger Erzeugniffi
im Werte wachsen. Im hohen Norden ist es Finnland;
das von den Eingriffen der maximalistischen Anarchie be¬
freit wird und damit die Möglichkeit empfängt, seine An¬
gelegenheiten nach eigenem Ermessen zu gestalten. Rebe«
der erfreulichen Wirkung der Abdämmung der anarchisttz
scheu Flutwelle gegen Westeuropa sind es auch hier b«
deutende wirtschaftliche Jnleressen , durch die wir
in einer neu gesicherten gesunden Entwicklung de-
von Rußland losgelösten finnländischen Staats«
vesens beteiligt sind. Daran schließt sich die Entfesselung
der westlichen Raudvölker Rußlands . Bon Estland bis

Palm sind eine Reibe von Randstaaten in Bildung be<
griffen, die das lebüafteste Interesse an einem für ff« und
kür unS gedeihlichen Verhältnis zu Deutschland haben.
Diese» Interesse wird auch dort zum Durchbruch ge»,
langen, wo es, wie in Polen , zum Teil durch Verkennung
brr ausschlaggebendenUmstände noch getrübt ist.

Als Befreier vom russischen Joch ist Deutschland diesem
Völkern erschienen und es wird ihre Bestrebungen mit
Wohlwollen verfolgen. Die kommenden Ereignisse Werdens
dafür Zeugnis ablegen. Und stehen auch noch schwer«
Kämpfe bevor, so ist doch schon die Morgenröte de«
berannahenden allgemeinen Frieden » sichtbar . . . ^
Trotzalledem . . . .

Wichtige Tageser eignis se «am Sammeln.
5. März . Auf dem Nordufer der LnS heftige feindliche

Feuerüberfälle. — An mehreren anderen Stellen der West»
fuu;  rege Artillerietätigkeit. — Um Finnland Hilfe,u bringen»
M! n deutsche Truppen auf den Alandrinseln. — Der Vor»
sru üe mü Rumänien ist unterzeichnet. _ _

Aus dem Gerichtsfaal. 1
8 Drei Jahre Zuchthaus für eineu Polizeibeamteu . Wege»

tage neu oei
-Verwaltung
ma Philipps
om Militär»

Amtsunterschlagung und schwerer Urkundenfälschung verurteilte
das Schwurgericht in Könitz den Polizeibeamteu Gauerke au»
Baldenburg zu drei Jahren Zuchthaus und 600 Mark Geld¬
strafe. Gauerke hatte im vergangenen Jahre über 4000 Mark
städtische Gelder, die er aus dem städtischen Fleischoerkaus
und als Erlös für abgelieferte Goldfacheu vereinnahmt chatte^
unterschlagen.

§ Ein AmtSgerichtSsekretikr ,-» SefangntS verurteil«.
DaS Schwurgericht in Könitz verurteilte den Amtsgericht»«
lekretär Pfeifer au« Tuche! wegen Unterschlagung von amt¬
lichen Geldern ,u IV- Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverlust.

8 Riesenschiebungen bet HeereSNefermigen. Bor der
Strafkammer Wiesbaden stehen augenblicklich die Inhaber
der Holzfirma Philippi . Rudolf und Karl Philippi , sowie der
Prokurist der Firma. Wich. Fischer, unter der Anklage sich bet
Lieferungen von bearbeitetem Hol, an die HeereSv«
unerlaubte Vorteile verschafft zu haben. Die Firma
erhielt in den beiden ersten Jahren deS Kriege» vom ■_
amt Main, Aufträge, die den Betrag von 26 Millionen er¬
reicht haben sollen. Die Mögltchkett zu den Unregelmäßig¬
keiten war dadurch gegeben, daß ein dritter Bmder der An¬
geklagten, Heinrich Philippi . in seiner Eigenschaft alS Haupt¬
mann und Vorsteher de» PionierheereSparkS Main» Gelegen¬
heit hatte, die Offerten an die HeereSstelle einrusehen. Er
teilte die angebotenen Preise seinen Brüdem mit, di« sich mit
ihren Offerten danach richten konnten. Die Beschuldigungen
gegen Hauptmann Philippi haben bereit- daS Militärgericht
Main» beschämst, daS den Angeklagten ,u drei Jahren Ge-
jängntS und den üblichen Nebenstrafen verurteilte. '

8 Mal,schieb« . Wegen Preistreiberei miv verbotene
Malibandel» oemrteift« die Sttafkammer »u Schweinfurt de
Kommerzienrat Wilhelm Georg ,u Schweinfurt zu 146<
Mark und den Prokuristen Stürzenberger zu 830 000 Ma
Buße. Da » Reichsgericht hatte seiner,ett da» erstel
gehoben.

§ Ei» GutSbefltze» « ege» Morde » verurteilt . ^
Schwurgericht in Straubing vemrteille den Gutsbesitzer An
Lang von FalkenfelS, der ein 18 jährige» Bauernmädchen ,
gewaltig: und ermordet hatte, unter Zubmtgung mlwk
Umstände zu IS Jahren Zuchthaus.

« iii iiiiiiwwwii—iimwuifmi—iiii . . im
»eoanren, eS rönne sich um etn vor Jahren bei der Slus-
iellung des Tresors von den Arbeitern vergessenes Werk»
»ug handeln, von vornherein ausschloß.

Bedächtig wog Paul Francke die gewichtige Stange
sine Minute lang in der Hand , sie mit aufmerksam
»rüfendem Blick, doch ohne jedes merkliche Anzeichen eines
iesonderen Erstaunens , betrachtend. Als der Hausdiener
iintrat , legte er sie mit einer unbefangenen Bewegung bei¬
seite, um sie eine Minute später, da er den Bediensteten
mt anderen Ende des Kontors beschäftigt sah, in sein Pult
jinzuschließen.
- Ruhig entledigte er sich darauf seines Überrockes und
taf mit vollkommenerGelassenheit die Vorbereitungen für
>en Beginn seines Tagewerkes. —
i Nach Verlauf einer Stunde erst kehrte Georg Heinitz
urück. Er trat an den Kassenschalter, um dem Prokuristen
öericht über das Ergebnis seiner Unterredung mit dem
ffankdirektor zu erstatten. Paul Francke schien mit der
!lrt, wie er sich seines Auftrages entledigt hatte , durchaus
»frieden , denn er nickte wohlwollend und sagte:

„Sie sehen. Herr Heinitz. wie gut es war , daß wir
it  Sache nicht auf.die lange Bank geschoben haben. Ich
«nke Ihnen und will Sie nicht weiter von Ihrer Arbeit
ibhalten. Aber warten Sie doch noch einen Augenblick.
Rir ist's , als ob ich da eine Notiz für Sie gehabt hätte.
|a , richttgl Buchen Sie doch gefälligst unter dem Datum
>es vorgestrigen Tages zwanzigtausend Mark auf das
Srivatkonto des Herrn Rüihling/
» Der Buchhalter, dessen Gesicht fast |o weiß war wie
t« Blätter des vor dem Prokuristen liegenden Kassen»
uches, sah zu dem Sprechenden auf. als ob er nicht sicher
»äre, ihn richtig verstanden zu haben. Für einen Moment
egegneten sich die Blicke der beiden, und Paul Francke
ölte,ein 4fil» jchleLt« .PHMoarwuuker l- tti müssen, wen»

er nicht die entsetzte Frage in den Augen des Buch^
gelesen hätte, f

Aber er blieb nichtsdestoweniger ganz unbefangen.
„Nun, was sehen Sie mich so verwundert an?

sst doch nichts Ungewöhnliches ?*
„Nein, gewiß nickt! Aber - * '
„Was für eis« „Aber*, Herr Heinitz? Wünschen Si«

etwa, daß ich Ihnen den Beleg präsentiere , ehe Sie sich
entschließen, die Eintragungen zu bewirken? Ich denke
doch, die einfache Mitteilung sollte Ihnen genügend
Übrigens kann ich Ihnen ja jetzt gestehen, daß ich gestertt
nachmittag keinen kleinen Schrecken hatte , als ich beim
Offnen des Tresors das Fehlen der zwanzigtausend Mack
konstatierte. Ich glaubte im ersten Augenblick wirklich
nichts anderes, als daß sie gestohlen seien. Sehr weit
wäre der Dieb mit seiner Beute allerdings wohl nicht ge»,
kommen. Denn die fehlende Summ « bestand in zwanzig
Tausendmarkscheinen und ich hatte nach einer etwas alt*
modischen Gewohnheit die Nummern ausgeschrieben. Wen«
man das Verzeichnis der Polizei übergeben hätte, würdet
doch wohl der eine oder der andere Schein bei der Per*
ausgabung angehalten worden sein.*

Er hatte diese Worte sehr langsam und mit eigen*
tümlichem Nachdruck gesprochen. Der Buchhalter erwiderte
nichts und machte Miene , den Kassenschalter zu. verlassen.
Ein Zuruf des Prokuristen aber nötigte ihn, sich noch;
einmal umzuwenden. * - . _ .w . .. ...Jüji

Fortsetzung folgt.



Arü'tleriekämpfe im Westen.
Mitteilungen des Wolffichen Telegravhen -BureauS.

Grostes Hauptquartier , 7. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Vknrdwestltch von Dtxmuide brachten Eturmabteilungen

von eine « Angriff gegen zwei belgische Gehöfte drei Offi¬
ziere , 114 Mann ' und einige Maschinengewehre ein . Di«
klrttllerietätigkeit lebte in viele « Abschnitten auf . Mehrfach
wurden englische ErkundungSvorstöße abgewicfen«

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die französische Artillerie entwickelte an vielen stellen

der Front rege Tätigkeit . Nordwestlich von Avocouri
drangen Stotztrupp » tief in die französische » Stellungen ein
und kehrten nach heftigem Kampf und nach Zerstörung zahl¬
reicher Unterstände mit 27 Gefangenen zurück.

Im Luftkampf wurden gestern 19 feindliche Flugzeuge
und 2 Fesselballone abgeschossen.

Hauptmann Ritter von Tutschek errang seinen
86. Luftsieg , Durch Bombenabwurf englischer Flieger aus
ein Lazarett in Tourcoing wurden zahlreiche französische
Einwohner getötet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die Tätigkeit de » „ polnischen Korps ".
In Warschau ist eine Abordnung der Offiziere deS Korpi

deS General » MuSntcki eingetroffen , um mit dem Regentfchafis.
rat Verbindung zu suchen und ihm die Wünsche deS polniimez
KorpS »u unterbreiten . Diese Verhandlungen , die im Ein,
Verständnis mit dem Generalgouvernement vor sich gehen
behandeln die Frage , wie das polnische KorpS nach Friedens,
schlutz al« Kader der künftigen polnischen Armer dienen ioll
Die Rücksprachen beruhen auf der Vereinbarung , die am 25
und 26. Februar in Bobruisk zwischen General MuSntcki uni
dem Bevollmächtigten des Oberbefehlshabers der beut de»
Osttruvven . Major v. Wulffen, im Generalstab des General,
gouvernementS in Warschau abgeschlossen worden sind. Stack
der Vereinbarung ist daS polnische Korps eine neutral,l\M> aitt /XI — JI .fVMinu/v hcuuuh
Truppe ^ der An näher umgrenzte » Gelände zur Stcherun«

pachte ^ Offiziere und Matrosen von der Besatzunx
^ ' . . . . . t ge;»es deutschen Hilfskreuzer - . Seeadler ' mit , die vorher ach

"w Echoner . Tortuna ' waren und bet der Insel Paquer
bchiffdruch erlitten hatten.

j « in englischer 17 Sov -To .-Dampfer versenkt.
Der Dampfer . Calgarlan ' C17500 Br . -Reg . -To .)

tet  früher der Allan-Linie gehörte und im Jahre 1914
Itbmä mnbe  ist einer Reutermeldung gemäß Freitaz
lacht an der irischen Küste versenkt worden . ES heißt
»aß mehr . - ToWeLaH « f daS Schiff abgefeuert wurden
wvf cm 1 ^ öas Schiff eine Besatzung vor
»0 Man . and hatte außerdem 160 Matrosen de,
rrieg - martue zn  Bord . -

Kriedensverirag mit Finnland.
Sin neue « Handels - und Schiffahrtsabkommen.

Berlin , 7. März.
Heut », mittag ist der Friedensvertrag zwischen Deutsch

lmtd und Finnland , ebenso ein Handels - und Schiffabrts-
»bko « men sowie et» Zusayprotokoll zu beiden Verträge»
»nterzetchnet worden : In Artikel 1 'wird erklärt , das
zwischen Deutschland nnd Finnland kern Kriegszustand be¬
steht und datz die vertragschlietzendcn Teile entschlossen sind,
fortan in Frieden uud Freundschaft miteinander zu leben.
Deutschland wird dafür eintrctcn , datz die Selbständigkeit
»nd Unabhängigkeit Finnlands von allen Mächten anerkannt
wird , dagegen wird Finnland keinen Teil seine » Besitz¬
standes an eine fremde Macht abtreten , noch einer solchen
Macht ein Servitnt an seinem Hoheitsgebiet einräumen,
ghne sich vorher mit Deutschland darüber verständigt zu
haben.

Die folgenden Artikel betreffen die Wiederaufnahme
der diplomatischen und konsularischen Beziehungen sofort

-Die Beute der Mittelmächte.
Im ganzen beziffert sich die Beute der Mittelmäckti

seit dem 1. Dezember 1917 auf 120443 Gefangene . 363-
Veschütze, 7103 Maschinengewehre , 86 Grabemvaffeu
128 000 Gewehre , viele tausend Fahrzeuge , darunter 60t
Kraftwagen , 11 Panzerautos , mehrere Millionen Schuf
llrtilleriemunition , zahlreiche Tanks . 47 Panzermotor - urü
Lazarettboote , 800 Lokomotiven , 8000 meist mit Prooian!
beladene Eisenbahnwagen . Dazu unermeßliches - Kriegs-
sterät , zahllose Feldküchen mit Zubehör und dergl . Dies,
ungeheuren Zahlen gewinnen vor allem an Bedeutung
wenn man bedenkt , daß die Zahl der 3633 Geschütze bei
weitem den Friedensbestand sämtlicher deutschen Armee¬
korps an Feldartillerie übertrifft , während die Zahl de,
7103 ' Maschinengewehre ein vierfaches darstellt von dem
waS an dieser Waffe bei Kriegsausbruch in Deutschland
vorhanden war . Rechnet man die Tausende von Gv
schützen und Maschinengewehren cmS der Offensive gegen
Italien hinzu , so kann man den ungeheuren Kräftezuwachj
krmeffen , der den Mittelmächten auS ihren Siegen zu-
stefloffen ist, und den Arger Englands und Frankreichs
von wo di « erbeuteten Waffen stammen , vollauf würdigen

j

gegen bolschewistischeAnschläge zugewiesen wird . Das
Nische KorpS kämpft nur . wenn e» in diesem Gebiet angegr er
wird , und ist in diesem Falle dem deutschen Oberbefehl u -r>*
stellt, sofern deutsche Truppen an der Abwehr des Anpr «st
beteiligt sind. Auf dem Gefechtsfelde führt der dtensmliest,
deutsche oder polnische Offizier da« Kommando . Der Durch»
marsch deutscher Truppen durch das Gebiet ist jederzeit
gcüattet - _

-r,- _ Der Krieg zur See.
— Neue ll - Boot - Erfolge.

Berlin . 7. März.
Amtlich wirb gemeldet » Durch nnsere U -Boote wurde,

»uf de« nördliche » KrtegSschanplatz 21 « r. -Reg . -T»
HandelSschiffSrnu « vernichtet.

Unter den versentten Schiffen befanden sich der eng¬
lische bewaffnete Dampfer . Whiteneur ' (3680 Br .-Reg .-To .I
»fit Kohlenladung , ferner zwei bewaffnete Dampfer voi
5000 und 4000 Br .-Reg .-To . Ein Dampfer batte Erz uni
bolz für England . Die Erfolge wurden zum größten Tei
m der Irischen See erzielt.

I  Der Chef des AdmiralstabeS der Marine
Die letzte » vom „Seeadler.

Die . Times ' erfährt aus Valparaiso : Ein in Taloahuan,
»»gekommener Schoner , der von der Insel Paques kam

!

\

tlach der Bestätigung des Friebensvertrages . gegenseitigen
Verzicht auf den Ersatz der Kriegskosten und der Kriegs¬
schäden, die Wiederherstellung der Staatsverträge und
der Prioatrechte , den Austausch der Kriegsgefangenen
lind Zioilinternierten und den Ersatz für Zivilschädrn.
Was die Staatsverträge anbelangt , so sollen die außer
Kraft getretenen Verträge zwischen Deutschland und
Rußland durch neue Verträge ersetzt werden , die den
veränderten Anschauungen und Verhältnissen entsprechen.
Insbesondere soll alsbald über einen Handels - und
Schiffahrtsoertrag unterhandelt werden.

Schadenersatz und Gefangenenaustausch.
Zur Feststellung der Zivilschäden soll in Berlin eine

Kommission zusammentreten , die zu je einem Drittel aus
Vertretern der beiden Teile und neutralen Mitgliedern ge¬
bildet wird ; um die Bezeichnung der neutralen Mitglieder
darunter des Vorsitzenden soll der Präsident des
jchlveizerischen Bundesrats gebeten werden.

Die kriegsgefangenen Finnländer in Deutsch¬
land und die kriegsgefangenen Deutschen in Finnland
ollen tunlichst bald ausgetauscht , die beiderseitigen ver-
chickten oder internierten Zioilangehörigen heimbeförderi
verden . Es folgen Bestimmungen über eine Amnestie,
»der die Zurückgabe oder den Ersatz von Kanffahrtei-
chiffen usw. Zur Regelung der Alandfrage wird be-
timmt , daß die auf den Inseln angelegten Befestigungen
obald als möglich entfernt und die dauernde Nicht-
'efestigung dieser Inseln durch ein besonderes Abkommen
,eregelt werden soll. Die Bestätigungsurkunden sollen
unlichst bald in Berlin ansgetauscht werden.

Zur Ergänzung des Vertrages werden binnen me.
Normten nach der Bestätigung Vertreter der vertrag-
chließenden Teile in Berlin zusammentreten.

Vertrag zwischen Rustlaud uud Finnland?
Nach ^einer (etwas unklaren ) Meldung aus Petersburg

m “ ' ■“* " lil>at die Bolschewiki -Regierung bereits am 1. März mil
»er sozialdemokratischen finnischen Revolutions -Regierung
linen Vertrag geschloffen. Danach soll Rußland sofort
eine Truppen aus Finnland zurückziehen . Offenbar wir!
»iese Meldung nur verbreitet , um der Stimmung des
innischen Volkes gegen Rußland Rechnung zu tragen , da
»ie revolutionäre Sozialisten -Regierung in Helstngfors in
-erk russischen Truppen die besten Stützen ihrer Herrschaft
»erlieren würde . Das Abkommen steht weiter vor . daß
Finnland an Rußland die Festung Ino , die Eisenbahn
wn Valkeaffqri bis Petersburg unh die Telegraphenkabel
»ach Rußland abtritt , während Rußland der finnischen
ftegierung die Leuchttürme und Hafenanlagen an de»
innischen Küste kostenlos übergibt . — Wieweit dieser Per¬
rag Rechtskraft erhält , wird von der finnischen Regierung
ibhängen , die jetzt daran ist, mit Hilfe deutsche . Truppen
»ie Ordnung im Lande herzustellen.

Einmarsch Japans in Sibirien.
Ein Krieg ohne Kriegserklärung.

Nach dem militärischen Zusammenbruch Rußlands und
der Ausbreitung deS Bolichewismus in Sibirien hat
Japan erklärt , cs würde , natürlich im Einvernehmen mit
den Verbündeten , im fernen Osten für Ruhe sorgen . Nur
mit Widerstreben hat die Entente eingewilligt , ein«
formelle Einwilligung Amerikas liegt nicht vor . Gleich»

wohl beeilt sich Japan , die Ernte in die Scheuern zu
bringen . Wie russische Blätter melden , befinden sich
mehrere japanische Infanterie -Regimenter bereits auf dem
Marsche nach Irkutsk . Die Japaner scheinen nicht mit
eigenen Truppen vorgehen zu wollen , sondern sie haben
chinesische Truppen zurVerfügung , die sie bei denOperationen
von Chardin auS benutzen wollen . Alle Eisenbahnlinien,
die Eisenbahn - und Telegraphenstationen sind teils oüri
den Chinesen , teils von den Javanern besetzt. In Wladi¬
wostok und Chardin regieren jetzt schon die Japaner . Dil
Bolschewiki -Behörden wurden abgesetzt. Die russischen
Familien versuchten nach Rußland zu flüchten , eS ist ihnen
dies aber wegen der strengen Kontrolle der Japaner un¬
möglich . Sowohl in Chardin , wie in Wladiwostok herrscht
im übrigen vollkommene Ruhe.

endgültige Durchbrechung rar mmunocn Blvcrave
stellen.

Zürich , 7. März . Me die Baseler ,
hat di» Baseler Kreispostdirektion mitgeteüt . daß der 1
in der Richtung Frankreich - Schwei » vollstänüia
gestellt worden ist.

Genf , ?. Mär » Die französischen Offizier » ,
rumänischen Armee sollen. Pariser vläüem zufolge, vo
ln der Moldau verbleiben.

Genf , 7. März . . Journal de E -nsv «' stellt fest. ds,i
fübrung Rumäniens zum Kriege ende für dir Entevt,,
ganz Europa mit einem furchtbaren Unglück , ja mit,
Katastrophe.

Genf , 7. Mär ». Der französisch» Ministerrat <» n,i
den Gesetzentwurf betreffend Einstellung des Jabrg „ ,
1618. Der Entwurf wird später der Kammer rugehen.

f .WilsonS Russenf,olttik.
Wie das . Echo de Paris ' aus Washington meldet,

arbeitet die amerikanische Regierung darauf hin , bi«
Haltung der Westmächte gegen Rußland zu mildern . CS
wird für die nächsten Tage eine neue Botschaft des Präsi¬
denten erwartet , in der Amerika erklären wird , alles zu
tun , um Rußland vor dem übermächtigen deutschen Ein¬
fluß zu bewahren . Gleichzeitig ergehe an die Westmächt«
die Aufforderung , zur Errichtung dieses Zieles alle Sonder¬
interessen und Sonderwünsche aufzuopfern . Amerikas
Ruffenpolitik fei aber dennoch mit der Politik der West-
Mächte tm fernen Orient keinesw -aß unvereinbar.

<tri „
Berlin , 7. März . Wie verlautet , soll Gras Roberi

Kanserlingk rum Reichskommissai für dir drei besetzte»
baltischen Provinzen und Litauen ernannt werden.

Berlin , 7. Mär, . In der keim Fahrtrinne zwischen dem
deutschen und englischen Sperrgebiet sind Minen au «ge!e^t ... II . I Jf_1 C . if < . . . M — n . . A aIamA  nrlworden , die nicht deutschen Ursprungs sind. England verstopf!
'o Hollands Fabrktnne und führt kamst in offrnbar neutrale,
" -ewäfsern Krieg.

Wien , 7. März . Die Blätter erklären , daß der Paffui
über Odessa im Vorfriedensvertrag mit Rumänien nov
wendia aeweien fei. um den̂ Getreidelransport und dlnnii,dst

Ore Durchfuhr von Sand und Kies durch Hoi
Berlin . 7.

Halbamtlich wird geschrieben: Bekanntlich hat die „
fuhr von Sand und KieS durch Holland , welche Deutsl
auf Gmud der RbeinichiffabrtSakte beanspruchen b
und die Holland auch ■stets zugelaffen bat . den
Englands erregt . Dieser Zorn gegenüber Holland „
sich in der plötzlichen Unterbindung de» holländischen
grammverkehrs nach Übersee im vergangenen Jahre
eine Sperre , die von der englischen Zensur vorsich
weise auch auf alle holländischen Geschäftsbriefe
ßbe $ ee ausgedehnt wurde . Außerdem überschüttete die
lische Regierung die holländische mit Noten , dir zwar
überwältigende Unkenntnis aller einschlägigen internatiorch
Bestimmungen und Abkommen verrieten , dafür aber in ei»
Tone gehalten waren , wie ihn England eben nur den von ft
^beschützten' . kleinen' Staaten gegenüber anzuwenden ftdn
»reiftet . Weder die Sperre noch der rügende Ton noch ;nbli
bie Interview » und anderen wenig gelungenen amt!
Dußemngen de» englischen Gesandten im Haag in der
ländischen Preffe vermochten den erwünschten Eindruck aufj
holländische Regierung auSzuüben . Um so ersteulicher eM
eS unS, daß unsere Lage zurzeit unS gestattet , einstweil«,»
her Ausübung des Rechtes der Durchfuhr abseben zu flSmn
So nehmen wir England wenigstens den Sch«ingrund iui
rücksichtslosen Behandlung unseres niederländischen Nach!,End können hoffen,ihm dadurch seine Stellung England«e»der einigermaßen zu erleichtern.
m  Allerdings wird nach den btsherigm Trfahmngeii I
sroßbritannische Regierung kaum um einen neuen Gmni»«
lege» sein, wenn et ihr paffen sollte, den
Leben wieder sauer zu machen.
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pollkssche Jtmman: ,|
Deutsches Reich.

+ Im HauptauSfchutz de » Reichstage » wurde
die. Liquidation gewiffer Firmen beraten , deren I
feindliche Ausländer sind und gegen die so oorge,
wurde , nachdem die betreffenden Staatm zuvor b>
Privateigentum enteignet hatten . Insbesondere
cs sich um die elsässischen Werke der Familie de
Dar Verfahren gründet sich aus Artikel 81 det
uhrungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch und die

kanntmachung deS Bundesrat » vom 31. Juli 191«.
Beratung befaßte sich besonder » mit der Frag «, ob
Liquidationen zweckmäßig seien.

-4 Mer die Stellung de » Staatsminister » Dr . H,
hat der Staatssekretär des ReichswirtschaftsamtS i, . ..
o. Stein auf verschiedene Anftagen mitgeteitt : Der Rei
kanzler hat den Staatsminister Dr . Hrlffertch nach f«'
Ausscheiden auS seinen früheren Ämtern beftagt,
bereit sei, die im Jntereffe der FrtedenSvorbere!
bringend erforderliche einheitliche Zusammenfaflunz
Vorarbeiten der RessortS für den wirtschaftlichen
»er Friedensvorbereitungen , u übernehmen . Staat»
Dr . Helfferich hat sich bereit erklärt , diesen
Übernehmen , und zwar im Ehrenamt und unter
Kluß irgendeiner Besoldung oder Vergütung für

-Gütigkeit . Die Aufgabe Dr . Helfferichs , der umnitte!
Sem Reichskanzler beigegeben ist, geht dahin , die
arbeiten der RessortS für die wirtschaftlichen
Verhandlungen bei sich zu sammeln , sie auf ihre
ständigkeit zu prüfen , etwa notwendige Ergänzung«
veranlassen und auseinandergehende Wünsch« in
strmmung zu bringen .'

"P In einem Erlast über die preustische Wahlr«
Vorlage , den der Minister deS Innern an die Regier
Präsidenten richtete , heißt eS u . a . : . In letzterer Zeit
in weiteren Kreisen der Bevölkerung anscheinend
Meinung Raum gewonnen , eS fei der StaatSregi«
Vicht voller , nicht eindringlicher Ernst mit der AuStüb
des Allerhöchsten Erlasses vom 11. Juli 1917. der die - .
führung deS gleichen Wahlrechts in Preußen in AuD
gestellt hat . Bei der entscheidenden krieg- politischen
Deutung , die die preußische WahlrechtSoorlage gewoi
hat . must ich mit Nachdruck fordern , dast die mir «>
geordnete « Dienststellen die Politik der Sta«
pe rrnng « «bedingt nach austen hin vertreten.
L atsregierung erkennt in keiner Weis « an , daß durchs
kegn Streikbewegung daS Vertrauen in der Arbeiters
bas sie gerade mit der Wahlrechtsoorlage bekundet
ft’rne Erschütterung erfahren hat , im Gegenteil erkennt^
M der patriotischen , pflichtbewußten Haltung der uvec
rvöltigenden Mehrheit der deutschen Arbeiterschaft wäh«^
bes Streiks eine Bestätigung ihres Vertrauens . Mit
Wahlrechtserlaß vom 11. Juli 1917 hat sich der ^
felbst gegenüber den breiten VolkSmaffen verbindli « £  J 1* Bern
Macht und die Staatsregierung , mit ihr alle ihre OrM ^ der
tzaben eS alS oberste Pflicht des königlichen Dienstes r ^ ietsi

Fried«

{»sehen, die'Verbindlichkett deS König- zu rrstlojeröi
irtfchaflsfrage « lver^
urch besonder« Derst^rtnn

itun « zu bringen . '
f + Die deutsch - rusfische « Wi
gemäß dem Friedensoertrag « dur-
geregelt . Danach wird der Handelsvertrag von
wiederhergesteU , der Schuldendienst Rußland - grae"
Deutschen Gläubiger sofort wieder ausgenommen uns
Verlust deutscher Vermögenswerte ersetzt. Ander«
stunmungen beziehen sich auf den Austausch der
gösangenen . der unverzüglich in die Wege geleitet wsi
soll, sowie auf den Schutz der deutschen KoloniM
~ ißland und endlich auf die Amnestiefrag «.

kt
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Großbritannien.
x DaS nette Schreiben Lord LanSdowne », dal,

Londoner . Daily Telegraph ' oeröffenlltcht» macht st>
land daS größte Aufsehen . Insbesondere hebt mal»
gemein hervor, daß di« DiLkuffion über Belgien
Schritt vorwärts gemacht habe. Lord LanSdowne
recht, wenn er erklär«, e» könne nicht schwer werde»,
Bertling hinsichtlich seiner Forderung zu befriedigest'
Belgien nicht mehr den Tummelplatz für setnbltch« W,
haften bilden dürfe. E» bleibe nur noch, datz
bertling deutlich erklär«, er Hab« mit seinen AuS
brr Belgien um diese Sicherung gemeint.
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^ — Norwegen.
„ aufsehenerregend- Erklärung bezüglich

, ttTiäaai  der Verteidigungsminister Holtfodt im Stortbin«
^ Beratung stand der Antrag auf Ausfall der die»

Militärübungen zugunsten der landwirtschaftlich-er
L, Der Minister erklärte, wer meine, daß für dal
Ü77meaischt Heer keine Verwendung sein werde, der seh,

Lage zu rofig an. Die russische Gefahr sei nur durch
finnische Gefahr abgelöst worden. Line gewisse Richtunr

nnn finnischen Politikern glaube Anspruch auf nord>
norwegische Häsen erheben zu dürfen . Die Ausführung«
HoÜfodtS haben großes Aufsehen erregt.

Schweden.
« Wie da» Stockholmer Blatt . Nya Daglight Mehanda'

—fahrt ist zwischen den schwedischen Jungsozialisten un!
revolutionären Regierung in Helsingfors ein förmliche»

«»kommen getroffen worden, um in Schweden mit finnisch-
Mischer Unterstützung im Frühjahr eine Revolution z«
möglichen. Danach sollten die Parteifreunde in Schweb«
non ihren finnischen und russischen Wenoffen durch ein,
Noüenaktion unterstützt werden, sobald die Ostsee fahrbcy
wird. D« Russe Komenjew hielt sich in Stockholm auf
mi die Möglichkeiten für dar geplante große Unternehme!
iu untersuchen und außerdem Geldmittel für die Vov
Breitungen zur Verfügung zu stellen. — Die Bolschewist«
«besten also wett« für ihre Idee ein« Weltrevolution

Großbritannien . ' »
X Die „Jrrtümer " Lloyd George» hinsichtlich det

si-Boot-KriegeS und seiner Wirkungen beginnen jetzt dit
Öffentlichkeit lebhaft zu beschäftigen. Die angesehen«
Kochenschrift. Truth" weist dem Premierminister unrichtig«
Angaben über die VersenkungSziffer, den Neubau und Ev
verb von Schiffen, sowie die EchiffSraumoermehrung füf
1917  nach. Da » Blatt kommt auf Grund der Feststellung
dies« mannigfachen Jrrtümer Lloyd Georges zu deul
kchluß, daß die Angaben de» Premierministers sehr uns
pwerlissig seien und daß man ihm daher in Zukunft nicht
„ehr trauen könne. — Im Unterhause äußerte der ehe¬
malige Premierminister ASauith etwa dieselben Bedenken?
kr »« langte genau zu wissen, wieviel Handelsschiffe veS
iutft und wieviel 1917 neu gebaut seien. Bonar Law gal
eine ausweichende Antwort, was in der Preise starke
ktguag hervorgerufen hat.

Rußland.
X D« heimlich« Kampf zwischen Lenin «nd Drotzkf

fleht vor der Entscheidung. In der Sitzung der Sowjet»
batte Lenin fast nur Widersacher. Mehrere Blätter be¬
lichten, Lenin habe völlig den Boden unter den Füße»
eerloren. Um nicht erst den durch seine Anhänger herbei-
«führten Stur , abzuwarten, hat sich Lenin zum Rücktritt
entschlossen. Diesen hat er in einer der letzten nächtliche«
Kitzungen angekündigt und «ich tm übrigen bereit erklär^
feine Tätigkeit in der Partei gänzlich einzustellen. <
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Lu» Zn. und Ausland.
»erltn, 7. März. Da« Verfahren gegen di» Vorwärts«

»oakteure Kuttnrr und Stampfer wegen Landesverrat » ist
eingestellt worden.

Berlin, 7. März. RetchSkanzln Dr. Graf von Hertlin»
nnvfing gestern den ehemaligen polnischen Ftnanzminist«
vtecikowrkt. —In Herrn StecekowSkt darf man wohl den
wkünstigen polnischen Ministerpräsidenten vermuten.

Stnttanrl, ?. Mär». Anläßlich de» Friedensschluffe» mst
Mland hat »wischen dem König und dem Kaiser ein her».
»wer TelegrammauStausch stattgefunden.

»tntigarl, 7. März. Gestern traf König Friedrich
August von Sachsen »um Besuch de» KünigSpaare» hier ein
.Sintigart , ?. März. Der württemd« gifche Minister de»
Miern Dr. v. Fleischhauer wird demnächst»urücktreten
M sein Nachfolg« wird der stellvertretendeBundesratS-
deoollmächttgte in Berlin Dr. v. Köhler genannt.

Wien, 7. Mär». Wie ein polnische» Blatt meldet, ist d«
»tue Warschauer Regierung bereit, sich an der im Frieden»
otttrcfl mü der Ukraine in Aussicht gestellten gemischt«
^Mission ,ur endgülttgen Festsetzung der Grenz,»«tlchen dem polnischen und ukrainischen Staat »u beteiligen
ft. Stockholm, 7. Mär». Viel» Matrosen der russische»
vlottr verlaffen die Schiffe, nachdem fie sie geplündert uni
Jö Geschütze beschädigt haben. Die Züge, die von den Häfetz
»uv Innern Rußlands gehen, werden gestürmt. j.

etockhol« , 7. Mär». Gegenüber der Preßhetz«
•n .fnte meaen der deutsch

bb-tz« d«
wegenb« deutschen Landung auf Aland^ ellen"t-wedische Blätter fest. «» sei«« geben» da» fd

V segen Deutschland aufzuhetzen.
.Je.

«vgeordnetenhaus . ”

df .̂ 5 UT,fl') Berlin . 7 WSrfc1
die Minist« v. Breitendach uni

^A -nheî ^ uSeinanders-tzung üb« die polnisch«
jt*5 de» EisenbahsthauShaltplanS
Engeren fortschrittliche Abg. sttppmonn zollte f»
SerronoIk-/d .ŝ "Fkn Vem gesamten Begguten- und Ardeitev
' -n "̂bahnen Wotte der Anerkennung für di,
t! -ltnille k>ie ttotz d« schlechten ErnährungS.
Göltet an ? ^ seführt worden sind. Scharfe Kritik Rite de," gegenwärtigen ungemein
ff» Verteuerung der Eisenbahnreisen,

drrartia^ ?' da» Fahren Lürade,u verekele. Man soll,
L̂ leistg A,/knschnetdenden Maßnahmen die Parlament,

de» Trotzdem im Augenblick der ffnanz-ell,
mit R,7?"dnetatr nicht günstig sei, könne man det
$fr *5£ be «ntgegeniehen . Der nattonalliberale Ab.

7^ llche der al» Sachverständiger für eisendadm
." urst'MchiL .̂ annt ist. dielt ein. lange Rede übe» di,

>7 über Ein«»sk̂ ^ kcklung de»BettiebSparkrS derEisenbadnei,
Nach Mttagen de« Eisenbahnetat» so über dieG,und.

^ e$««0tn £nr„" »weckmäßig« Weise Tilgungen und Ab.?bg. j.-,°°7? n̂c>mm>en werden können.
Am, fv. ff na \ ßi-A 4** )•(.(. (Rl̂ | | ^ QCffCJt

verliehen«
». Wovna

*̂ & «nbabnnnfi , r? «?neT  brachten in groß« Anzahl Wünsch,
Lr» tẑ ngestellten und de« Publikum» »ur Sprache.

vertagt si ch auf Mo ntag. ,
DchluMerrst.

*" d K , tt «fa du  fc♦» i • n «t «4
wichtige BundesratSbeschlüffe
^ März. In der letzten Litzung de» Buntzr»,

di l . Die Entwürfe von Gcseve«
ü»n, ^." Ü̂steUung eine» vierten und sünsten Bach»

*.r *• d.» » ^ ^b«u»l,ul»»plan für da» Rcchnu»ge.jnhr
"""UdNa,» '' Utw.irs einer Bekanntmachung über wrner«

»dr Ausführung de» * 7 des Gesetze» üb«

Tilenbah«ministerv. Breitenbach das

«e«,.

irZr-

ifF

den Vaterländischen HilsAdieüst: tt. der Entwurf einer Ve«
kanntmachnng über die Vorverlegung der Stunden während
der Zeit vom 15. April bi» 18. September 1818 (Sommer«
zettf; 4. der Entwurf einer Verordnung über dir Ge«
nehmt,ung von Erfatz-LebenSmttteln; 5. der Entwurf erner
Verordnung gegen den Schleichhandel; «. der Entwurf
tintt  Gesetze» über Kriegszuschläge zu den VerichtSkosten»
sowie zu de» Gebühren der Rechi«anwalte und der Gericht».
Vollzieher, 7.  der Entwurf einet  Gesetze» betreffend dt,
Verhaftung «nd Aufe«1halt»beschrSnkung auf Grund de«
Kriegszustandes«nd de» Belagerung»,uffande».

Di , Rubel wieder zngelaffen.
Berlin, 7. Mär». Nach einer Bekannttnachnngi«

ReichSanzetger tritt die Verordnung, betreffend verbot de.
Ein - und Durchfuhr von Rnbeln, vom 17. März 1817«
«it de« S. März 1918 «uh« Kraft.

Dt» staatSgefährlichendeutschen Frauen.
Haag, 7. März. Das amerikanische Repräsentantenhaus

vat einen Gesetzantrag angenommen, durch welchen di,
Deutschen Frauen unter die feindlichen AuSländet
«nbezogen werden. Da» Justizdevartement war für ein,
solche Maßnahme. Die Frauen warm bisher von der An.
Endung de» Gesetzes gegen feindliche Ausländer auSdrücklick
'iSgeschlossen: man batte aber gefunden, daß die dcuriche«
Äuen diese Immunität ML-nutztrn. Der Antrag bedarf nur

uoch der Annahme durch den Senat.
t  Die Willkürherrschaft der Roten Garde.
La 7. März. Wie hiesige Blätter erfahren, wurd,>a* Hllfeaesuch der Finnischen Regierung an Deutschland ooi
Rem dadurch veranlaßt, daß fliehende Rote Gardisten aus,
kstland und Livland nach Finnland strömten und dort di,
Revolutionäre unterstützten. Die Roten Gardisten in Süd.
mnwnd tun alles, um ihre wankende Herrschaft zu befestigen
Zn Wiborg wurden alle bürgerlichen Zeitungen verboten. Di,
6ürg« werden,u Zwangsarbeiten angehalten, sie müsse«
feuern, und die Priest« werden gezwungen, die Latrine«der Russen zu leeren.

Der Sowjet für dem Frieden.
Basel, 7. Mär». „Daily Chrontcle" meldet au» Beter»,

»nrgr Mehr al» zwei Drittel der rusfischen Sowj« s habe,
dem Frtedensschlutz der Bolschewist-» zugesttmmt.
t . . Die Räteregierung hcü in einer besond« en Sitzung be.
schloffen, der ukrainischen Rada »ur v « söhnung die Hand «

Brattauu wandert« ,». j
.Vtersdurg (indirett), 7. Mär,. Wie au» Jaffy gemeldet

vkd. wird der ehemalige rumänische Ministerpräsidech
vratianu Rumänien verlassen und sich nac Moskau be¬leben.

I K »nig Ferdinand will abdanke«.
L,  Wim», 7. März. Nach Meldimgen au» Bukarest erbäv

oa» Gerücht, daß König Ferdinand von Wumänier»bchanken will.
j Unruhen in EhrtManta.

Christtanta» 7. März. Gestern nachmittag und abentz
dnden an oerschiedenm Steden ü« Stadt Unruhen statt«

Mob Plündert- mehrere Läden, vor allem Bäckttete»
Die Polizei nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.
I Wirkung des Fliegerangriff» auf Rauch.
_ dem», 7. März. Portier Blätter berichten, daß in
MK vom W. rum 27 Februar «wischen8 Uhr abends
Mittemacht deutsche Flugzeuge mehrere Angriffe ai
Nancy unternahmen. >voc-urch in der Stabt und ihr« U

betracht It d)ei Schaden angerichtet und ungefa,
»ü Personen getötet wurden. In der Stadt entstande
wehrere Brändê An mehreren Stellen find Häuser eingestür
IXiv fcn4fle ^f Ui'’ ' ri;a,;* :;if3e norren. Dem.Journal" zufollW bemah, ft. • '.' icjtiiiiriei -ch—e» betroffen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 9. Mär,.

Sonnenaufgang s« !l Mondaufgang 4" B.
Sonnenuntergang 8-- tf Monduntergang 1- N.

185» Generaloberstv. Heeringen geb. — 1888 Kaiser Wtl.
delml aeft. — 1915 ®ie zweite Offensive der Franzosen in de,
lLinterschlacht tn der Champagne völlig gescheitert. — 1910 Ler-
üngerung der Dienstpflicht in der Türkei bi« zum 50. Lebrnsiabr.
- Deutschland erklätt Portugal den Krieg.

* Vauveresn . Die heute «te»d im ..Siheindergu
staiifindknd, Versammlunff zweck, Au,sprach« u5rr Wo tznung».
not uuo Gründung eine» »emelnnützigen Laovrrein» sei „ ch

, au dies« Stelle Anochmsl» in Erinnerung gebracht in der
> Hoffnung, daß ein zahlreicher Gesuch de, « eweiŜ dafür «r°
l bringt, daß man in der vüegerschaft den « estrebungrn bei'
t H» rn Bürgermeister, vall.» DerstSndni» «ntgsgenbringt.

* Auf eine Vsnkfchrift , weiche von eiaem unser«
Bürger zu den Friedenzvê andlungen von Brest.? ,towsk ein-
gesandt wurde, ist folgend, EmpfangSanzelg« eingrgangen:

i* Berlin, 28. Za«. 1918.
Sr . Hochwohlgetzoren Heren Philipp Sies

z Z Neuwied.
Im Aufträge de» Herr« Iseichstag»abgeird«ete« 4r . Strese»

man« teil« ich Ihnen hierdurch ergebenst mit. daß Herr Dr
Stresemanu ven Ihren Mitteilungen mit zreßem Jnleresse
Kenntnis genommen »nd Ihre Eingabe dem Herrn Reich»,
kanzler übermitielt hat.

Mit vorzüglicherHochachl»« ,!
Da» Privatsekretv'

I»j. d. Dirke

!

Vex - ins . Aerehvieht « it . 1
Sport-Verein „Borussia."

• Heute adend 8,30 Uhr Sitzung im . Schütz»«h,f.*Militär »Verein
•onnfog Nchm. 8 Uhr Jahrelhauptversammln«, imv,r«i«»!,kal.

K «hitleve 7l »if >r » hnr « .
®ie « uf«,hm. der « chulnentinge findet am Freitag,

den 12 « ür, ven 9 Uhr ab in Klaff, g der Gchklhause»
statt. Schulpflichtig sind alle Kinder, chj» hi, zum 81. März
d. I da» 6. Lebenrjahr»offenen. Soweit e, di» Raum- '
vcrhüllnisse gestatien. können noch Kinder ausgenommen werden, s
du nach dem 1. April d I . da» 6. stedendjahr zurücklegen,
vorausgesetzt, daß sie in ihrer körperlichen and geistigen«nt-
Wicklung nicht züräckgedlieben sind

Bei der Anmeldnng ist der Impfschein»orzvlegen. Für
nicht in « raubach geberene Kmder iß außerdem noch de, « e-
b«rt»sch,tn «der yamilien- Stammbuch erforderttch.

Müller , Rektor.

kingesanckl.
Geebrte Redaktion!

Auf die Auslassungen über die hiesige« Saalverhältiisse
in Ihrem geschätzten Blatt möchte ich die Frag» stellen: Wa¬
rum sorgen die Veranstalt« d r Unterhaltungsabend» nicht da¬
für, daß Stuhlreihen ausgestellt werde», sodaß jede» bequem,
ohne sich den Kopf zu verrenken, mit dem Gesicht nach der
Bühne, sitzen kann? wie die» in jedem Iheat« und wie e»
früher auch hi« üblich war. Da» Aufstrlle« von Dischen in
Läng»reihen, mit den irfo-derlichen Zwischenräumen zur Be¬
wegung für da» bedienende Personal, da» ist e» ja gerade,
was riese fürchiertiche Platzverjperrungverursacht, sodaß dem
Publikum nicht» andere» übrig bleibt, auch noch dies«Zwischen¬
räume bi» zu den Ausgängen hin mit Stühle« zu bestellen,
sodaß«» dem Einzelnen kaum möglich ist, an» dieser Enge zu
entkommen. Warum bricht man nipt mit' diesem verkehrten
System und zahlt de« Wirt z« dessen Schadloshaltung«in»
Saalmiete? Für die Durstigen ist ja während der Pausen
Zeit und Gelegenheitz«r Besriedig-lNg genug. Welch pein¬
lichen Eindruck macht et auf einen Fremde«, der so etwa»
nchl kennt, wenn die schönsten Aufführungen durch da» be¬
dienende Personal, das sich durch diese Eng» hindurch aibeiteu
muß, fortwährend gestört wirden «nd die ganz« Veranstaltung
zum Rang» eiaer Varietevorsteüung herabwürdigen.

Wa» di« Verwendung der atteu Kirche anbetrifft, so fin¬
de ich diese Sache durchaus der Erörteruag wert. Die Kirche,
deren Baufälligkeit bi« heut» wohl «och ni»ma«d für Ernst
genommen hat, stellt im Fnnern mit ihrem Empore» «inen
Dheaterraum dar, » i, er praktischer und origineller gar nicht
zu denken ist. Ohne den altertümlichen Charakter'bes
Gebäude» zn verletzen, könnt» dieselbez« »in« Frsthall» anch
ohne große Kosten umgestaltet werden, tm di« an» manche
klein« Stadt beneide« würde. Selbstverständlich könnte dies»
Verw««dlung nur dann in Frage kommen, wenn die Möglich¬
keit geboten wäre, da» Gebäad» durch»Inen Anbau zu »er-
grvßern, um »icht nur Aufführungen, send« « a«ch Festlichkeiten
größeren Stil , darin abhalten zu können. Die Möglichkeit
ist vorhanden durch Ankauf eine» »ntsprechendra Teile» de»
angrenzende« « ollinger'schen Grundstücks, » a di, Kirche nach
diese» Seit, ohnehin kei,e schöne Äusicht hat, ist auch das
Gr««dftück^ »ollständig groß gen«, , am auf demselben«inen
Anbau, tzoaal mit Kassenvoraum und Garderobe im Vorder¬
grund» an der Straß», i« Hintergrund» Küche und Büffet-
raum für den Wirt, aufführen zu können. Hie» könnt» eine
ideal« Anlage geschaffen werden, di« durchaus nicht al» Flick-
werk zu bezeichueu und für deien Errtchtnag au» der Dank
unser« Nachkommen ficher wäre. Y.

Todes-Anzsigo.
©ott dem Allmächtigen hat ,» gefallen, »nser»

liebe Mutter, Schwiogermntter, Großmutte»,
Schwester und Tante

km Fauliie Ott
Witw»

-ach kürze« schwere» Leiden im Alt« »«« «7
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzarufen.

Die» zeigena« mit d», Wtte »m stille» eil-nahm«

Die trauernden Kinder
und Enkel.

^Vraubach, Elberfeld, Anneberg, Chemnitz, Er¬
furt, 8. März 1918.

Die Beerdigung findet statt am Mentag nach¬
mittag» Uhr. ^

0o!tesdUn;t-Ordiitit!gu
Eving . Ktrch».

Somit«, , 10. März 1918 — G. Laetare.
«ormittag, 10 Uhr: PredigtgotteSdi.nst

Na mittag» 1,45 Uh»: Kiuder-Gottesdieuß.
Abend» 7,30 Uhr: versamml de» Jüngling, im« far»hau».

Mittwoch abend8 Uhr, Paffion-gotte-dtenst.
ttaty Kirche

Sonntag, 10. März 1918 — 4. Fastensonntag.
Vorm ttags 7 80 Uhr : Frühmesse.

»ormittag» 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachmittag« 2 Uhr : Fastenandacht.

Mittwoch und S amst-g abend halb 8 Uhr: Andacht.

»o« heut» Mittag an kann tn den Geschäften tezoaen«erde« i ' *
«ult « , jede Person 76 Gr , auf * » öl , da» Pfd. 8 W,
®n, » „ 185 . 62 „ 62 Pfg.
Haferflockeu 26 „ 58 , 52 ^
2eifl» at,n 100 „ 54 80 und 80 I
Grünkern, kartenfrei 86
Süßstoff „ 25 "
Puddingpulver Pichen 22 ''

«aut Beschluß de» Leien»mitt«lau»schusse» kommen dt»
zur « erteilung un» überwiesenen Ware» 2 —8 mal im Monat
zusammengefaßt zur Ausgabe; bei dem Mangel an Pack¬
material und bei der geringen Menge, dl, zur Verteilung
kommt, empfiehltt» sich nicht, jede War« einzeln sofort nach
ihrem Eingang zu verteilen.
Braubach, 9. Mär, 1918.  _ tt « Magistrat.

lv «tterbevietzr
Eigener wetterötenst.

Wetterlage unverändert.
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Brlarlntnraä)unaen
tz»r ßLtztts ch-v Vi tzördin.

D « v S « « » tzalt » plan
f,r da» 8i»chn«ng»j«hr 1918 liegt »,m 9. d». Vit,, an 8
»a, . lang i« Itath. uf. | U* « inficht ist ©•-
memdeangehörige» •ff**- • _ „

G,„ »,H 8. Mir, 1911._ »«
Anmeldung zur Landsturmroll, 1900

G»» tliche« itnnliche Persenen, die sich in « raudach auf
halte« >nd im Jahre 18V0 geboren find, werden hier,
durch anfgesordert, sich am G«m»tag, den 8. d M aus
de« Wir,« meist« ,mk, Zimmer« zur Aufnahme in d,e
Landß«rmr»lle zu melden.
Die früher hier oder in anderen Vezirken schon erfolgten
Meldungen de» Geburt»jahrgange» 19OO gelten al» nicht
geschehen. Die Meldung hat daher erneut ,, erfolgen.
AuSweirpapiere, Geburtsurkunde, Berechtigungsschein oder
BefShigungbnachwei, zum einjithrig-freiwilligen Dienste
und dergl. find, soweit vorhanden, bei »er Meldung vor
zuzeigen. - t
Die Eltern, Vormünder, »ehr-, « rot. und Gabnkherren
sind »«pflichtet, die vorkbergehend ab» ese«den — auf
«eisen befiadlichenu»d dergl. — L. ndßurwpstichtigen
ebensall» »ui »andßurmroüe anzumelden
Wer di» Vorstehend»orgeschiiedenen Meldungen unter
I«ßt, »erspbtet oder unrichtig macht und dergl, wir» ge
eichtlich« tt Geldbuße oder entsprechende, Haft bestraft.
Gersluinnib der Meldepfiichligen entbindet nicht von der
späteren«nwelumg. Die » nmeldung hat G- spdter
sofort zu erfolgen.

Braüdach, 8. S. 18. Di, Pol .Verwaltung
Bn einer Drhirrüimiz

Kd» di»« eei flerang der hiesige« Wohnungsverhältntffe,
stier die Behebung einer etwaigen lvoyNNNgSnS nach dem
Kriege and über die ^

GvirndeengeiesSAciucen
nütztgan Dauwn ins

l«d» iG hicr»«rch all, «i, » »h»»», » »Ich» « de« h esigen Woh-
,, «g»»»rhalt«iße» »,d an der Gestaltung dee>« uku,f, uuserer
»tad « interesfiee» fi«d, auf Ga « » tag,  de , 8 " . Vit».,
»iend, 8 Uhr in den « aal de» He,»« K r i « e » (. « hei«
lerj ") »,g«be»ß »i>. t « BRrgermeißer.

Sie sparen
«ehr «l» die Hälfte an Zeit, « eif. und Kiukung,

»enn Tie sich-

J « hie«

MG7" Waschmaschine
anschrlflen.

Da» Kochen, » ämpfrn, Waschen und De«tnfizieren
dt, Wäscht erfolgt alle» enf einmal. Die Wüsche« ird
weder gerieben, noch gezerrt, noch angebrasnt- B»r Dampf
löst den Schmutz, die beft&nbifle Spülung entfernt ibn, er
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei Holzwasch-
«afchinen, immer wieder auf» neue in du Wäsch«getrieben.

Bedienung kinderleicht
gl,der 200 000 Stück»e,kaust.G«.ph.

~ Utzba» « n»» ahk tt t »h >«

jRfKKtsinr uni
Öfilimstloss*
' Smkfsfos tj ki

«ie ; Port« onnaie, Manschettenknöpfe, Dorsteeknadel«,
Ketten, Handtasche« und sonstige»

in oerscht'denm Preislagen sehr vorteilhaft.Ru d Neuha us
Schmidts

Patent ©-

Waschmaschinen
n »t dem heutige« Seifen« », «»!

ni »ent he In*lieh.
Zu haben bet

Julius RilpMA.

Fflp

Schneiderinnen
Hübsche Auswahl

in Spitzen und Ein¬
sätzen.

G»»ß« Au»W«hl in

Rnöpfen
Achte

Mappsridr
i» s. »dii . » . SS Pfg.
Kei ^-w Gchum aH n

Bester Mörtel
zum Nnoschmiere« der Chamotb
fiel«» für Ctftrt  und Herde,

sowie auch

Khamott stein«
.mpfiehlt

(Aß. Mil Clo»
Jwprtgniert»

LVrt »»v « vKS>
pfähl«

| ei»getroffen.
Chr. Wieghcndt.

IZKsstzs»
zü UnterrScken und Hemde«

— , lt« Ware
|empfehle.

Ge chw. Schumacher.

!3aarschmnck
— besonder» schb«e Sachen—
sehr preiswert

Rud. Reuhaus.
Taschenlampen und

Batterien
zu habe« de»

Julius Rüping.
Kür

Melßt«sonn!«S
rmpfehl«:

Kommunion-Kränze,
Kerzen, stanken,

Flüche» und
Anstecksträugchk«.

Al » Dt. »heit:
Kerzen-Kronen-

Gsrnituren
« . N »« h « u r.

vle errton
£e$«t>llcb«r

— » ibel,
|ftn» eingetreffe«

Buckhandlunq Lemb.

Vitte

zu beuchten!
»ie Nachfrage nach Hrühjahrg-Dß,,

immer mehr, de, Bezug ist sehr schwierig, s, u
im Jnterrsso de» Allgemeinheit darauf «ufmerks,
doch jetzt sch»n den » edarf f», Kartoffel-DstnW
einzudecke«. E» ist noch Kainit. Kali u»d Eh,^

ILager. Sin Waggon Dh»ma«mehl trifft i«
ein und können jetzt schon» estellunge, d«r»,f
«erden, » ei Bedarf in D » a | 11 f « 11
«ich besten» empfohlen.

Kstzlenlössel,
Slocheilen

unö sämlliche
eucr g ^r ä t e
wieder zu habe» bei

Georg Philipp Clos.

Kerrnkkagen,
Horhcmven,
Manschetten
und Schlips«

- « oder«« fchb»e Sacht» -
Iin »roher Auswahl «ingetroffe« !

Feld posi karten|
jfind wied/r vorrätig

A.  Lercte.
Grs«e Auswahl i«

farbiger Seidel
r»Binseni.Kleider

sehr prnrwert.
G-schw- Schumacher

Ns-a rnarlkst:

KilGeilbküs«ud
slfäxie

t« großer Auswahl
Jnlius Rüxiug.

und

. »ieBammelsteU«
de» « » , d » k f t che i e ,

Nanaulsehn tparkaui
i«
fritlrUbitr . 1

ticket jedes« «, » Gelegenheit, » » » > ck» » t,e,
ziMtda» »,d sich», „ zuleg«« ; 1

auch Wide, M&ndelgelde » bck ih» „ , », »,«
Jederzeit8 «, »« ® ani .hhmf,B »•» I Ku)
I» « '/, */• Linse» bei t » ,ttch  e, G«zi,s»̂

gemacht««de,.
Die Vttabfolg», , « e« »» Gp«etase«b»chW«fch

loste, ! »».
Li1sL,»d1liQch«ck teßeheade« Gpaegutjel,
»d», ,» j» « - eit d,o »ist», «f»»i stack u,t,«

in de» Itegck»h»e Gl»h«ll„ ß d« i» d» Gpeckf
»ed,u»g »»Gesetz« «» GKydigu,,»feist.

Gü,fpr«ze»tig» den sch» Neichokrteglonleih»
nnd »i-eelnhaldprozentig« RetchSschatzanweisu»»««,

»K,detstch«W Gchnldderschrckd,,»«, d« > ,§«»
La»d«Oba»k » erde, d« ©»« « elstelkz«>
wert» pro»isto,»fi»i »» tonst, dt» »« « O>»»sch«!
dieser Echatdve»sch,»it !«»g»« koste,!»» beserg» 0»t>
8 i , » s ch«i , » d« « »»« »„ kschuldoerscheeltst

sowie de» Deutsch», « eich». «, » Gtoockooleit«
schon 14 Tag» vor dem Berfaltag» ohne jede« *

eingelöst.
Zur Kö,dtt««g dckt bargeldlos »,  veckehr»
die G»« « ckß»»e auch G che » » auf dt» sta»dl
Hauptsaß» sowie sämtlich» La»de»b««tst»Ie» z« l

ltsung tez» . zu» Beeeechnuig« tgege»

rtLLS VtsLt»
K-fückter AluU — Poili gemuj!

KsWWLMSSLl«
z» billig», Preise«.

Geschv. Schums

DchöN» Auswahl

Nsrrßti»
in «ur ganz guter Ware.

It. Neuhau».

LpitzeniatzKen )m
tarnen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl
Rllöolf Neuhaust.

SMrmlalerncu,

in guter preiswerter Ware.

[iaiiH ^lflieen -Pubeil
P »:rt 1S Pfz.

empfiehlt

P »d <nnb|
affmniiblni

Keau Eugel. m«>«*«•*«»«*•«•»mh
Int Aüpil

Spielkarten
M.das Pak. 1-

| »«t emgrtroffen.m. Zemb.
Wagenschmiere

|i , 1 Pfund-Büchse» empfirhlt
3 «aw^tkttgcl.

. , Die so beliebten und besten»
HMdlaterueu bekannte,

«pst'»" . famiiNitii
IllllUs MplNg. Im «,ßee »tsche» « a» en-

«nßeis»», - züchtereiI . Eher», DSsteldorf
st»h eingetroffe, „ » empfehle

$ | | solch » zur Abnah« e.
zum SelbstbesohleN der Schuhe! RuS . Aeuhaus.
neu angekommin.

Gg. Phil . Llos.

Krebs Lederti
empfiehlt

TSTaesatiiaoh«

Vsvtzcrees«
sehlsffsv

in großer Auiwahl empfiehlt
Jul. Rüxing.

Schlipse
in oroho» Ausmihl bei

Gefchw. Schumacher.

TKWtlUi 4tr *k »t«
Dirtktioa ä«r Na«ifcil»ch#nLu***

Wl«»fe*d«n.
Iftehtt garantiert « Tersiek*1
saminen bei aiedrigstea

Sämtliebe Uebersehfl»»» gehören den
Alle Arten von Leb<

undVolksversieherU*
Vertreter ftr Branbaeh nnd Umt*™

[Redakteur Lemb, Brfti
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